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Vorwort
Im Herbst 2014 wurde ich zum ersten Mal mit der Situation kon-
frontiert, dass Flüchtlingskinder mit ihren Familien an verschiede-
nen Orten in Hamburg untergebracht werden sollten. Gemeinsam 
mit Schülerinnen und Schülern unserer Schule, der Fachschule für 
Sozialpädagogik Wagnerstraße (FSP 1), sammelten wir Spielzeug für 
diese Kinder und brachten es in die Unterkünfte. 
Später hatten wir jedoch den Eindruck, dass die Kinder sich auch 
über den Kontakt mit uns gefreut haben. Wir wollten ihre Lange-
weile vertreiben – mit ihnen spielen, tanzen, singen, kreativ etwas 
gestalten, Ausflüge machen usw. 
Im Januar 2015 wurden wir, meine Schüler und ich, dann einige 
Wochen lang täglich in einer Flüchtlingsunterkunft aktiv. Wir stellten 
fest, dass die Kinder sehr froh über unsere Angebote waren. Sie 
freuten sich über die Möglichkeiten sich zu Musik zu bewegen oder 
kreativ etwas zu gestalten, über Spiele zur Sprachförderung, über 
Spiele mit Verkleidungen, über Konstruktionsspiele, Sinneswahr-
nehmungsspiele und über Geschicklichkeitsspiele. Sie waren auf 
vieles neugierig, auch auf kleine, physikalische Experimente, die wir 
gemeinsam ausprobierten. 
In dieser Zeit haben meine Schüler und ich diese Kinder lieben 
gelernt und viele besondere Erlebnisse mit ihnen geteilt. Sie haben 
uns morgens bereits stürmisch begrüßt und nachmittags liebevoll 
verabschiedet. 
Inzwischen gibt es sehr viele Unterkünfte in Hamburg und in ganz 
Deutschland. Kinder müssen mit ihren Familien in Baumarkthallen 
oder Zeltdörfern leben und haben kaum Platz zum Spielen. Sie le-
ben in riesigen Gruppen und müssen viel aushalten. Bereits auf der 
Flucht haben sie viel erlebt. Jetzt müssen sie noch mal viel ertragen. 
Ich wundere mich manchmal darüber, dass die Kinder trotzdem 
noch so fröhlich und begeisterungsfähig sind. Es gibt jedoch auch 
traumatisierte Kinder. Der Umgang mit ihnen erfordert eine beson-
dere Sensibilität. Darauf werde ich im Buch ebenfalls eingehen. 
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Viele ehrenamtliche Helfer kümmern sich im Rahmen der Kinder-
betreuung um die Flüchtlingskinder. Für diese wunderbaren Men-
schen, die ich in Hamburg seit einem Jahr fortbilden darf und alle 
anderen bereits pädagogisch gebildeten Menschen, die aktiv mit 
diesen Kindern umgehen, habe ich dieses Ideenbuch geschrieben. 
Es soll dazu beitragen, den Flüchtlingskindern bedürfnisorientierte 
Angebote zu machen, die ihnen Spaß bringen und für eine Weile 
helfen, ihren schweren Alltag zu bewältigen. 
Es wird in diesem Buch auch berücksichtigt, dass die Kinderbetreu-
er/innen in den Aufnahmelagern oft unter schwierigen Rahmenbe-
dingungen mit den Kindern arbeiten. Es gibt kaum Spielfläche. Der 
Platz wird für Übernachtungsplätze gebraucht. In ungewöhnlichen 
Zeiten brauchen wir kreative Ideen. Unser Ziel sollte es sein, den 
Kindern in den Unterkünften ein Leben zu ermöglichen, das sie Kind 
sein lässt, trotz schwieriger Bedingungen. 
Ebenfalls ist es wichtig, die Eltern einzubeziehen. Ich habe die 
Erfahrung gemacht, dass von den Kindern und ihren Eltern ganz 
viel zurückkommt. Energie, die den Einsatz belohnt. Die Art, wie die 
Kinder trotz Sprachproblemen auf die Angebote reagieren, macht 
gute Laune und die können wir selbst mitunter gebrauchen! 
Ein herzliches Dankeschön geht an Daniela Urbons für die Schreib-
arbeiten und an die Kolleginnen der FSP1: Almut Koch, Alexan-
der Mottok (Musik), Franziska Günther (Kreatives Gestalten), Ines 
Rakowski, Sylvia Stehrenberg, Gitta Carstensen (Sprache und 
Bewegung), Dr.Silke Veers (pädagogische Beratung), BWB Kurs der 
Schüler (Spiele). 

Viel Spaß mit den Ideen! 
Regina Grabbet
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A.  
Flüchtlingskinder –  

Herausforderung und Bereicherung

Im Jahr 2015 sind sehr viele Flüchtlinge zu uns nach 
Deutschland gekommen. Viele werden noch folgen! Sie flüch-
ten vor Krieg und Not. Wenn sie hier ankommen, sind sie von 
der Flucht gezeichnet. 
Viele Menschen in Deutschland melden sich als ehrenamtli-
che Helfer/innen. Sie melden sich für die Essensversorgung, 
die Kleiderkammer – und die Kinderbetreuung. 
Mit Sicherheit haben die Kinder in Flüchtlingsunterkünften 
ähnliche Bedürfnisse wie alle anderen Kinder auch. Aber sie 
leben unter anderen Bedingungen. Sie kommen aus einer 
anderen Kultur und beherrschen zunächst die deutsche 
Sprache nicht. Hier leben sie oft unter extremen Bedingun-
gen, auf engem Raum; sie haben kein Spielzeug, keine Mal-
sachen, … Die Umgebung ist fremd und sie haben schlimme 
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Erlebnisse zu verarbeiten. Oftmals werden sie auch mit den trauri-
gen Gefühlen ihrer nächsten Angehörigen konfrontiert und mit Streit 
und Aggressivität von manchen Menschen in ihrer Umgebung. Das 
Zusammenleben mit den vielen Menschen, deren Geduldsfäden 
manchmal reißen, die sich streiten und schreien, ist für die Kinder 
oft anstrengend, manchmal auch beängstigend. Sie sind mittendrin 
und müssen alles irgendwie verarbeiten.  Es hilft den Kindern, wenn 
sie Angebote wahrnehmen können, die ihren Bedürfnissen nach 
Bewegung, Spiel, Spaß und Lernen entgegenkommen und sie für 
kurze Zeit den grauen Alltag im Containerdorf, der Baumarkthalle 
oder Turnhalle vergessen lässt.
Immer wieder erlebe ich die Kinder aus den Flüchtlingsunterkünften 
als Bereicherung, weil sie so neugierig, lernfreudig und besonders 
sind. Sie greifen begierig Angebote auf, möchten die deutsche 
Sprache lernen, möchten sich ausprobieren, möchten kreativ etwas 
gestalten. Sie sind oft mit einfachen Dingen zufrieden und nicht so 
überfüttert wie deutsche Kinder. 
Für diese Kinder sind oftmals Alltagsmaterialien sehr interessant. 
Sie bauen aus Toilettenrollen stundenlang Kugelbahnen, sie basteln 
aus alten Kartons Autos oder Puppenhäuser, sie freuen sich über 
Strumpfpuppen und bekleben Schachteln, um darin etwas aufzube-
wahren. Sie verkleiden sich gerne, tanzen dann vergnügt zur Musik 
und lassen ihrer Mimik und Gestik freien Lauf. 
Fotos dieser Aktionen sind sehr beliebt – sie freuen sich, wenn sie 
Fotos von sich mit zu ihrem Schlafplatz nehmen dürfen.  Mitunter 
verschwinden jedoch auch andere Dinge, die ihnen gefallen, in So-
cken oder Hosentaschen, da sie nichts zum Spielen haben. Deshalb 
ist es wichtig, Regeln zu erklären und auch zu kontrollieren, ob sie 
eingehalten werden. Das ist eine große Herausforderung für alle 
Betreuer/innen. 
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Umgang mit der besonderen Situation

1	� Umgang mit der besonderen 
Situation

1.1	 Umgang mit Sprachproblemen
Viele Menschen, mit denen ich mich über die Aktivitäten mit den 
Flüchtlingskindern unterhalten habe, fragen mich, wie wir mit den 
Sprachproblemen zurechtkommen. Natürlich gibt es Probleme bei 
der Verständigung. Allerdings führt dies mitunter auch zu kuriosen 
und lustigen Situationen.
Wir machen uns durch Mimik und Gestik verständlich. Dadurch 
kommt es oft zu lustigen Situationen, in denen wir viel miteinander la-
chen. Außerdem lernen die Kinder sehr schnell die deutsche Sprache. 
Auch die Erwachsenen wollen so schnell wie möglich Deutsch lernen. 
So entwickeln sich die Möglichkeiten der Verständigung. Auf Aus-
flügen wollten die Kinder wichtige Worte, die wir ihnen unterwegs 
vermittelt haben, gleich auf mein Mobiltelefon sprechen. Ein Junge 
aus Syrien, der sich erst seit zwei Wochen in Deutschland aufhielt, 
sprach die Worte „Nicht rumlaufen ... hinsetzen! Sonst gefährlich!“ 
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Laufen, Toben, Springen... Loben
Bewegungsspiele in Kindergruppen

Kinder müssen Unbekanntes mit ihren Sinnen 
wahr nehmen, wollen sie verstehen und 
begreifen. Dazu gehören nicht nur Anfassen 
und Schmecken. Bewegungserfahrungen sind 
fundamental für das Erfahren und Bewältigen 
der räumlichen und gegeständlichen Um-
welt, des eigenen Körpers und des sozialen 
Umfelds. Dieses Buch handelt vom Umgang 
mit der kindlichen Mobilität. ErzieherInnen 
und Eltern finden hier nicht nur eine profunde 
pädagogische Basis für den Bewegungsalltag 
mit ihren Kindern. Eine Vielzahl von erprobten 
Spielvorschlägen führt direkt in die Praxis.

Broschur, 96 Seiten, 4-fbg. Fotos
9,90 € (D), 10,20 € (A)
ISBN 978-3-944548-11-1

Wir lernen Deutsch
Bildwörterbuch Arabisch-Deutsch
500 Begriffe, Szenen, einfache Sätze

Die Sprache zu lernen, ist ein enorm wichtiger 
Schritt in unsere Gesellschaft. Das gelingt 
leicht mit dem Bildwörterbuch. Mit 500 
Wörtern, Begriffen und einfachen Sätzen führt 
es mit lustigen Illustrationen in die deutsche 
Sprache ein. Das Großformat sowie die klaren 
und eindeutigen Bilder tragen zum einfachen 
Lernen bei. So wird das Lernen der Sprache 
zum Kinderspiel, das mit viel Freude verbun-
den ist.

Kartoniert, 48 Seiten, 4-fbg. illustriert
5 € (D), 5,10 € (A)
ISBN 978-3-934333-54-3


	Leere Seite

